
Wer den Namen Nikolaj S. Trubetzkoys hört, denkt zuerst an den „Prager“
Strukturalisten und Verfasser der Grundzüge der Phonologie. Weniger be-
kannt und erst in den letzten Jahren wiederentdeckt wurde der Kultur-
wissenschaftler Trubetzkoy, der seine schon im Moskauer Elternhaus ent-
wickelten Gedanken zur eurasischen Geschichte und kulturellen Eigenart
Rußlands unter den dramatischen Eindrücken der Oktoberrevolution und
seines Emigrantenschicksals mit jener politischen Vision verband, die
erstmals in Sofia 1920 schriftlichen Ausdruck fand und zur Gründung der
sogenannten Eurasischen Bewegung führte.

Wenn die Österreichische Akademie der Wissenschaften nun zum
zweiten Mal in wenigen Jahren eine Auswahl von N. S. Trubetzkoys
Schriften vorstellt, so geschieht dies zwar auch im Gedenken an eines ihrer
herausragendsten Mitglieder. Zugleich kritischer Beitrag zur gegenwär-
tigen Europa-Diskussion, Vergangenheitsbewältigung wie Hommage, will
dieser Band jedoch vor allem dem deutschsprachigen Leser die Mög-
lichkeit bieten, über die Sprachbarriere hinweg Einblick in ein Werk zu
finden, das den Vertreter der Öffentlichkeit nicht minder zu interessieren
vermag als den Kulturwissenschaftler, Politologen, Historiker und Philo-
logen. Denn die 1995 mit Unterstützung der ÖAW publizierte russische
Gesamtausgabe von Trubetzkoys kulturwissenschaftlichem Nachlaß ist
außerhalb Rußlands nur in wenigen Bibliotheken vertreten und allenfalls
dem Slavisten zugänglich, während die kürzlich erschienenen Auszugs-
übersetzungen in andere Sprachen diese Lücke kaum ausfüllen können.

Es ist ein anderer Trubetzkoy, der uns in diesem Teil seines Schaffens
begegnet: Der ruhig-besonnene Sprachforscher verwandelt sich hier in
den engagierten Aufklärer, Idealisten und Kritiker, dessen mitunter spitze
Feder auch überzeichnen und zum Widerspruch reizen kann, der mit sei-
nem geballtem Wissen und seiner klaren Argumentation den Leser jedoch
stets dazu zwingt, wenn schon nicht jeden Gedankengang, so doch das
Gebäude als Ganzes zu übernehmen.

Die Auswahl der Beiträge orientiert sich an deren Inhalt und sollte nach
Möglichkeit den Vorstellungen des Autors entsprechen; soweit sich dafür
entsprechende Hinweise finden ließen, wurden sie berücksichtigt. Darin
aufgenommen ist auch eine erst im Verlauf der Vorbereitung dieser Aus-
gabe entdeckte deutsche Fassung des Artikels Ideokratiä („Die
Ideokratie“), die noch Trubetzkoy selbst speziell für ein westliches Publi-
kum vorbereitet hat. Dieser Beitrag wurde weitgehend unverändert über-
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